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2 Inhaltlich-pädagogische Profilierung des Schulstand-
ortes Trier 

 
2.1 Vorbemerkungen 
 
Die nachfolgende strategische Ausrichtung greift auf die zentralen 
Arbeiten des Runden Tisches zurück. Dies sind insbesondere das 
Zielkonzept „Schulentwicklung Trier 2020“ und das Maßnahmen-
konzept sowie die hieraus abgeleiteten „Leitprojekte“ (s. insbeson-
dere die Teilberichte 5, 6 und 7).  
 
 
2.2 Das strategische Zielkonzept 
 
Das Zielkonzept ist differenziert in 8 übergeordnete Zielkandidaten 
und hierzu jeweils aufgearbeitete und begründete konkrete Einzel-
ziele. 
 
 
2.2.1 Die Zielkandidaten und deren strategische Ausrichtung 
 
Der Runde Tisch hat sich für insgesamt 8 Zielkandidaten entschieden 
und diese entsprechend der Abbildung 2 in eine Rangordnung 
gebracht.  
 
Schule und damit Bildung ist vorrangig auf die Zielgruppe der 
SchülerInnen  ausgerichtet. Es gilt vorrangig, junge Menschen (Kin-
der und Jugendliche) über die schulische und berufliche Ausbildung 
auf ein eigenbestimmtes und eigenständiges Leben vorzubereiten. 
Gesellschaftspolitisch muss es gelingen, dass auch in Zukunft Kinder 
und Jugendliche qualitativ gute Bildungsabschlüsse erreichen. Des-
halb müssen SchülerInnen als eigentliche Zielgruppe von Bildung im 
Schulentwicklungskonzept absolute Priorität haben. 
 
Eltern sind vorrangig für die Erziehung und Bildung ihrer Kinder ver-
antwortlich. Bildung beginnt im Elternhaus und wird eine der vorran-
gigen Erziehungsaufgaben von Eltern sein müssen. In diesem Ver-
ständnis und in dieser Verantwortung von Eltern für die Ausbildung 
ihrer Kinder ist auch deren Zusammenarbeit im Schulalltag (mit 
SchülerInnen und LehrerInnen) zu sehen. In diesem Sinne erhält der 
Zielkandidat „Eltern“ den zweiten Rang in einer strategischen Aus-
richtung des Schulentwicklungskonzeptes Trier 2020+. 

 
LehrerInnen sind innerhalb der Schule für die Bildung von jungen 
Menschen verantwortlich. Insoweit übernehmen sie neben dem 
Elternhaus eine zentrale und wichtige Erziehungsfunktion. Die Quali-
fikation der LehrerInnen, ihr persönliche Engagement und ihre Bereit-
schaft, Zusatzqualifikationen zu erwerben prägen letztendlich die 
Ausbildung junger Menschen nachhaltig. Insbesondere ist hierbei die 
Zusammenarbeit zwischen Eltern und LehrerInnen hervorzuheben. In 
der strategischen Ausrichtung des Schulentwicklungskonzeptes wird 
deshalb der Zielkandidat „LehrerInnen“ in der gleichen Rangfolge 
wie der Zielkandidat „Eltern“ gesehen.  
 

Rang 1: 
Alles Tun in der 
Schule muss auf die 
Zielgruppe der 
SchülerInnen 
ausgerichtet sein 

Rang 2:  
Eltern sind und 
bleiben die erste 
Adresse der 
Ausbildung der 
Kinder 
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Abbildung 2 
Rangordnung der Zielkandidaten 
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LehrerInnen sind innerhalb der Schule für die Bildung von jungen 
Menschen verantwortlich. Insoweit übernehmen sie neben dem 
Elternhaus eine zentrale und wichtige Erziehungsfunktion. Die Quali-
fikation der LehrerInnen, ihr persönliche Engagement und ihre Bereit-
schaft, Zusatzqualifikationen zu erwerben prägen letztendlich die 
Ausbildung junger Menschen nachhaltig. Insbesondere ist hierbei die 
Zusammenarbeit zwischen Eltern und LehrerInnen hervorzuheben. In 
der strategischen Ausrichtung des Schulentwicklungskonzeptes wird 
deshalb der Zielkandidat „LehrerInnen“ in der gleichen Rangfolge 
wie der Zielkandidat „Eltern“ gesehen.  
 
Die Lehrangebote bzw. Lehrinhalte sind je nach Schultyp die inhaltli-
che Grundlage zur Vermittlung von Wissen und Kompetenzen von 
LehrerInnen zu SchülerInnen. Hierbei sind die Lehrinhalte in ihrer 
Ausrichtung so zu differenzieren, dass die Begabungen junger Men-
schen entsprechend angesprochen und ausgerichtet werden können. 
Für die zukünftige Entwicklung junger Menschen wird es zunehmend 
wichtig, dass im Schulsystem zukünftige Anforderungen an das Wis-
sen (begründet aus absehbaren und eintretenden Entwicklungs-
trends) frühzeitig über entsprechende Curricula aufgearbeitet werden. 
Der Zielkandidat „Lehrangebote“ wird im Weiteren in der Erarbei-
tung eines Schulentwicklungskonzeptes Trier 2020+ im Rang 3 
geführt. Hierbei ist es wichtig darauf hinzuweisen, dass die Lehr- bzw. 
Lerninhalte staatlich vorgegeben und somit nicht von der Kommune 
direkt zu beeinflussen sind. 
 
Die Verfügbarkeit an geeigneten Schulräumlichkeiten (Schulgebäude 
und weitergehende Schulinfrastruktur) ist eine grundlegende Voraus-
setzung zum Zusammentreffen von SchülerInnen (als Empfänger von 
Wissensinhalten) mit LehrerInnen (als Sender von Wissensinhalten). 
Die räumliche und technische Ausstattung und Infrastruktur bildet 
letztendlich die „Betriebsstätte Schule“ ab. In Zukunft werden Schulen 
sich zunehmend von reinen Lernorten zu Lebensorten entwickeln 
müssen und damit einen wesentlichen Einfluss auf die Weitergabe 
von Wissen an SchülerInnen haben. Der Zielkandidat „Schul-
gebäude und Infrastruktur“ ist strategisch mit Rang 4 im Weiteren 
bewertet. Dieser Zielkandidat unterliegt der direkten Einflussnahme 
durch die Kommune (als Schulträgerin). 
 
Die Finanzierung  von Schulen wird auch in Zukunft eine öffentliche 
(kommunale und staatliche) Aufgabe sein müssen. Trotz der abseh-
bar weiterhin knappen öffentlichen Finanzmittel muss die öffentliche 
Finanzierung in das Bildungssystem als Investition in die Zukunft 
gesehen werden. Deshalb sollte die Finanzierung von Bildung im 
weitesten Sinne in öffentlichen Haushalten mit entsprechenden Prio-
ritäten versehen werden. Die kommunale Finanzierung bezieht sich in 
der Regel auf die Schulinfrastruktur, während die staatliche Finanzie-
rung sich vorrangig auf das Personal und die Lerninhalte konzentriert. 
Vor diesem Hintergrund ist eine direkte Abstimmung und Koordina-
tion der kommunalen und staatlichen Finanzierungen notwendig. In 
der strategischen Ausrichtung des Schulentwicklungskonzeptes Trier 
2020+ darf der Aspekt der Finanzierung trotz seiner Bedeutsamkeit 
jedoch nicht die Funktion eines „K.o.-Kriteriums“ erhalten und wird 
deshalb auf Rang 5 gewertet.  
 

Rang 2:  
Lehrer prägen neben/ 
mit dem Elternhaus 
die Erziehung/ 
Ausbildung junger 
Menschen 

Rang 3:  
Lehr- bzw. Lerninhalte 
bilden die inhaltliche 
Grundlage der 
Wissensvermittlung 
und somit der 
Ausbildung 

Rang 4:  
Schulgebäude und  
–infrastruktur sind die 
„Herberge“, in der 
SchülerInnen und 
LehrerInnen 
zusammenkommen, 
um Inhalte zu 
erfahren/zu vermitteln 

Rang 5:  
Bildung ist eine 
Investition in die 
Zukunft 
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Kooperationen sind insbesondere dann sinnvoll, wenn eine Institution 
oder eine Kommune mit ihren eigenen Möglichkeiten an Grenzen 
stößt bzw. in Zusammenarbeit mit anderen Institutionen oder Kom-
munen ein besseres Ergebnis erzielen kann. Die Kooperation im 
schulischen Bereich ist sehr facettenreich. Besondere Bedeutung hat 
hierbei die Zusammenarbeit der Trierer Schulen untereinander. 
Kooperation  wird im Folgenden zur Erarbeitung des strategischen 
Zielkonzeptes auf Rang 6 gewertet.  
 
Der Zielkandidat „Zukünftige Entwicklung“ wird nicht in eine 
Rangfolge zu den übrigen Zielkandidaten gesetzt. Er ist vielmehr in 
seiner Bedeutsamkeit für alle übrigen Zielkandidaten zu sehen. Die 
zukünftige Entwicklung aller Zielkandidaten ist immer wieder zu hin-
terfragen, denn nur so kann eine dauerhafte Schulentwicklung aufge-
baut und fortgeschrieben werden.  
 
Die vorausgehende Abbildung 2 gibt die strategische Ausrichtung des 
Konzeptes Schulentwicklung Trier 2020+ wieder. Diese Bildung einer 
Rangfolge der von den Mitgliedern des Runden Tisches definierten 
Zielkandidaten ist notwendig, um eine anschließende Zuordnung der 
konkreten Ziele und letztendlich der zu definierenden Maßnahmen zu 
erreichen. 
 
 
2.2.2  Die konkreten Ziele des jeweiligen Zielkandidaten 
 
Die vom Runden Tisch in eine Rangfolge gebrachten Zielkandidaten 
waren Grundlage der Ausarbeitung der konkreten Einzelziele je Ziel-
kandidat. Hierzu gab es wiederum intensive Sitzungen des Runden 
Tisches. Letztendlich wurden zu den jeweiligen Zielkandidaten die 
konkreten Einzelziele genannt. Hierbei ist besonders hervorzuheben, 
dass es dem Runden Tisch gelang, diese Ziele im Hinblick auf ihre 
Konkretisierung messbar zu machen. Die Ziele haben in der Regel 
einen Zeithorizont, der genau angibt, wann – aus Sicht des Runden 
Tisches – das Ziel realisiert sein sollte und darüber hinaus weisen die 
Ziele weitergehende Quantifizierungen auf. Insoweit sind die Ziele zu 
den jeweiligen Zielkandidaten in sich messbar.  
 
Das Zielkonzept – bestehend aus den 8 Zielkandidaten und den 
jeweils konkret zugeordneten Zielen – kann in seiner ausführlichen 
Begründung dem Teilbericht 5 entnommen werden.  
 
Nachfolgende Abbildung 3 zeigt das strategische Zielkonzept zur 
Schulentwicklung Trier 2020+ in einer grafischen Zusammenfassung.  
 
Wichtig ist, dass dieses Zielkonzept nach der Erarbeitung sowohl 
dem Fachausschuss als auch dem Steuerungsausschuss vorgelegt 
wurde. Dies war notwendig, damit anschließend auf dieser Grundlage 
im Runden Tisch mit der Erarbeitung des Maßnahmenkonzeptes 
begonnen werden konnte. 

Rang 7:  
Ausbildung muss 
immer auf die Zukunft 
ausgerichtet werden 

Rang 6:  
Kooperation wird 
dann tatsächlich 
tragfähig, wenn sie 
den Partnern einen 
zusätzlichen Nutzen 
bringt, den sie ohne 
Kooperation nicht 
erreichen würden 

Prof. Arnold: „Wir 
evaluieren nicht in die 
Vergangenheit, 
sondern entwickeln in 
die Zukunft.“ 



1. SchülerInnen 2. Eltern 2. LehrerInnen 3. Lehrangebote
4. Schulgebäude
u. Infrastruktur

5. Finanzen 6. Kooperationen

Ziel 1
2015: Die Messzahl für die maximale
Klassengröße liegt allgemein bei 25
SchülerInnen (für Förderschulen und
Klassen mit besonderem Betreuungsbedarf
werden diese Größenordnungen
entsprechend nach unten angepasst).

Ziel 2
2010: Alle SchülerInnen aller Trierer Schu
len erwerben einen qualifizierten Schulab
schluss, der den nahtlosen Übergang in
das Studium oder den Beruf ermöglicht
bzw. beenden ihre Ausbildung erfolgreich.
Es gibt keine „Sitzenbleiber“ mehr!

-

-

Ziel 4
2010: Die SchülerInnen sind in der Lage,
im Sinne eines lebenslangen Lernens
mit den in der Schule erworbenen
Methoden sich weiterzubilden zu damit
auch persönlich weiterzuentwickeln.

Ziel 3
2010: Die Förderung von hochbegabten
SchülerInnen ist in Trier für die europäische
Region SLL+ organisiert.

Ziel 4
-2010: Es ist ein städtischer Schul

elternbeirat eingerichtet, der für alle
Schulen in der Stadt zuständig ist.

Ziel 5

2010: Die SchülerInnen werden zu
sozialem und demokratischem Verhalten
erzogen und erwerben methodische,
soziale und gesellschaftspolitische
Kompetenzen.

Ziel 1

2010: Alle Eltern beteiligen sich aktiv
am Schulleben. Die Begegnung und
Kommunikation aller an der Schule
Beteiligter geschieht auf gleicher
Augenhöhe.

Ziel 3

Der Erziehungsauftrag von Eltern bildet die
Grundlage für den Lehrauftrag der Schulen.
Erziehungs- und Lehrauftrag bilden eine not
wendige Wechselwirkung. Deshalb sind Eltern
in ihrem Erziehungsauftrag durch Schule,
Beratungsstellen und Jugendämter zu
unterstützen.

-

Ziel 2

-

-

-

2010: An allen Schulen in Trier liegen von
Eltern mit LehrerInnen erarbeitete Er
ziehungskonzepte vor. Auf deren Grund
lage werden regelmäßige Entwicklungs
gespräche aller Beteiligten geführt
(„Lern- und Lehrbiographie“).

Ziel 6

-2015: Die SchülerInnen sind zusätzlich ver
siert sowohl in der englischen (Weltsprache)
als auch in der französischen Sprache und
besitzen Grundkenntnisse in einer weiteren
Fremdsprache, z. B. Spanisch, Chinesisch,
Japanisch, Latein oder Russisch.

Ziel 7

2010: Die SchülerInnen haben durch
Austauschprogramme mit Schulen im
Ausland neben der Sprache auch
andere Kulturen kennen gelernt.

Ziel 8

-

SchülerInnen besitzen Kompetenzen
in den Bereichen der Naturwissen
schaften, Informationstechnik und
Medien.

Ziel 5
2010: Durch die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen ist die Zahl der
Fehltage und der krankheitsbedingten
Frühverrentungen von LehrerInnen in
Trier halbiert.

Ziel 7

-

2010: Allen LehrerInnen stehen in der
Stadt Trier modernste Lern- und Lehr
mittel zur Verfügung und jeder Lehrer
hat einen ausreichend ausgestatteten
Arbeitsplatz in der Schule.

Ziel 8

-

2010: Jeder Lehrer nimmt (obligatorisch)
jährlich an mindestens zwei Weiter
bildungsveranstaltungen teil.

Ziel 9

2010: Die LehrerInnen werden in der Arbeit
(außerhalb ihrer Fachkompetenz) durch
Experten unterstützt.

Ziel 6
2010: Es findet periodisch eine Evaluation
der Leistung der Lehrkräfte (in einem
2-jährigen Turnus) nach objektiven Kriterien
statt, (extern z. B. durch AQS und intern,
z. B. durch Schüler Eltern )., , Lehrer

Ziel 1
2012: Lehrer besitzen Qualifikationen
wie Kommunikationsfähigkeit, soziale
Kompetenz sowie tiefere Kenntnisse in
Pädagogik und Psychologie. Sie sind
keine „reinen“ Fachspezialisten mehr.

Ziel 2
2010: Kein Unterrichtsausfall durch
eine ausreichende Anzahl von
LehrerInnen.

Ziel 3
2012: Der Schulleiter hat umfassende
Personalverantwortung (u.U. mit freier
Wahl in der Einstellung des Personals).

Ziel 4
2020: Durch ein Mehr an LehrerInnen
und/oder die Reduzierung der Klassen
stärke ist die individuelle Betreuung der
SchülerInnen verbessert.

-

Ziel 5
2014: Alle Trierer Gymnasien (ohne
BBS) haben G8 mit ganztags
schulischem Angebot realisiert.

-

Ziel 1

-

2015: Die Schulen in Trier bilden über
den vorgegebenen Standard hinaus
gehend aus und machen zusätzliche
an zukünftigen Entwicklungen orientierte
Angebote (Trier ist das Bildungszentrum
der Region)

Ziel 2

2012: Jedes Kind findet das passende
Lehrangebot zu seiner individuellen
optimalen Förderung. Die Vielfalt des
Lehrangebots ist durch die Profilierung
der Schulen gesichert .

Ziel 2

2020: Sanierungen erfüllen Vorgaben des
energiesparenden Bauens (die 30% unter
den gesetzlichen aktuellen Anforderungen
liegen). Es sind drei Null-Emmisions-
Schulgebäude realisiert.

Ziel 3

2010 2020: Alle Schulen in Trier bieten die
Ganztagsschule an, die in rhythmisierter
Form eine differenzierte Förderung von
SchülerInnen ermöglicht.

Ziel 6

2012: Die Ausweitung des Unterrichts an Grund-
schulen auf 6 Jahre gemeinsam mit den weiter-
führenden Schulen ist nicht anzustreben und
nicht umsetzbar.

Ziel 1
2012 - 2020: Der Renovierungs-/Sanierungs
stau aus 2007 bei den Schulen ist abgebaut.
Es wird jährlich ein Betrag von 2,3 Mio. Euro
von Stadt und Land investiert. Für neue Sa
nierungen von 2007 2020 wird ein weiterer
Betrag von 2,6 Mio. Euro p. a. von Land und
Stadt aufgebracht.

-

-

Ziel 3

2020: Die Schulen unter Beachtung
der demografischen Voraussetzungen an
das notwendige Maß angepasst.

sind

Ziel 4
-2015 2020: Das Raum-, Infrastruktur- und

Personalprogramm der Schulen in Trier ist
an die neueste pädagogische Entwicklung
und baulichen Standards angepasst.

Ziel 4

2015: Integration bzw. Inklusion ist als
übergreifendes Prinzip in allen Schulen
in Trier realisiert.

Ziel 5

2015: In den Schulgebäuden sind in
den Stadtteilen für eine bürgernahe
Funktion sog. Stadtteilzentren unter
Wahrung der schulischen Bedürfnisse
eingerichtet.

Ziel 7

Vorschulisches Lernen ist in einem
verbindlichen Lehrplan organisiert
und umgesetzt.

Ziel 1
2008: Der Rat der Stadt Trier gibt im
laufenden Haushalt und im Mittelfristigen
Investitionsprogramm dem Bereich
Bildung für den Zeitraum 2008
2020 die höchste Priorität.

-

Ziel 2
2008: Die Stadt Trier investiert in die
Unterhaltung der Schulgebäude soviel,
dass ein weiterer Substanzverlust nicht
mehr eintritt.

Ziel 3
2010: Landes- und städtische Finanzmittel
(sämtliche Personal- und Sachmittel) sind
den einzelnen Schulen zur eigenverant
wortlichen Bewirtschaftung und in aus
reichender Höhe übergeben worden.

-

-

Ziel 1
2012: Durch ein 3-jährig fortgeschriebenes und neuen Entwicklungen angepasstes Schulentwicklungskonzept,
welches durch einen Runden Tisch aus Beteiligten der Schullandschaft auf städtischer und regionaler Ebene
bearbeitet wird, wird künftig die Aus- und Weiterbildung in Trier und der Region laufend geprüft und gestaltet
und dadurch ein jeweils aktuelles Zielkonzept bereitgestellt.

7. Zukünftige Entwicklung

Ziel 2
2008: Ein Informations- und Controllingsystem „Schulen“ ist für Trier eingerichtet.

Abbildung 3:
Strategisches Zielkonzept zur Schulentwicklung Trier 2020+ (Stand 03/08)

Stadt Trier / Amt für Stadtentwicklung und Statistik, April 2008 Schulentwicklung_graphik_ziel_april2008.cdr

Zielkandidaten

Ziele

Ziel 5
2015: Jede Trierer Schule hat mindestens
drei sie betreuende Seniorpartner
(> 60 Jahre).

Ziel 6
2008: Alle Schulen und schulrele
vanten Einrichtungen sind direkt
vernetzt und bieten eine verbesserte
Transparenz über bestehende und
geplante Angebote und Schwer
punkte.

-

-

Ziel 1
2010: Alle an der Erziehung eines Kindes
nacheinander beteiligten Institutionen und
deren Personen arbeiten sehr eng und in
direktem Kontakt zusammen, um die best
mögliche Förderung des Kindes zu
erreichen.

-

Ziel 2
2010: Alle Trierer Schulen kooperieren
untereinander, mit der Hochschule
(Universität und Fachhochschule) und
sie haben wenigstens einen auslän-
dischen Kooperationspartner.

Ziel 3
2008: Jede Schule pflegt auf der Basis
gegenseitiger Vereinbarungen (Zielab
sprache u. a.) institutionalisierte aktive
Kooperationsbeziehungen zu außerschu
lischen Einrichtungen (wie der
Jugendhilfe u.a.).

-

-

Ziel 4
2010: Jeder Schüler nimmt in seiner
schulischen Laufbahn an mindestens
3 mehrtägigen Austauschprogrammen
im Ausland teil.




